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miseillon. 77 

die ältere zeit den Indern und Deutschen an in der Vorstellung 
eines glücklichen jenseits, zu dem ja ihr jetziger pontifex allein 
die Schlüssel in händen hält. 

Schliefslich bemerke ich noch, dafs auch Benfey gr. wl. 2. 74 
skr. pätha n. bereits mit növrog zusammengestellt hatte, aber da- 
bei auf die wurzel pä trinken zurückgegangen war; da man aber 
pätha n. von päthas n. schwerlich wird trennen können, letzteres 
aber ursprünglich pfad heifst, so fällt damit auch wohl jene ety- 
mologie; näjog hatte schon Pott etym. forsch. 1. 241 mit patha 
verglichen, dem Benfey wl. 2. 93 folgte, welcher aufser dem lat. 
pons auch noch slaw. ponti den so verglichenen Wörtern hinzu- 
fügte; ihnen reihe ich noch Bopp's Zusammenstellungen an (gloss. 
s. v. patha und pathin). A. Kuhn. 

8 i t i s. 

Oben habe ich sino mit in den kreis der bildungen gezogen, 
die sich zum skr. xinämi, gr. (pOirto einerseits, zu ahd. swinan 
andererseits stellen. Die bedeutung war indefs eine schon wei- 
ter abliegende, während die der drei letztgenannten Wörter volle 
identität aufwies. Wenn nun sitis von sino stammt, was wenig- 
stens insofern möglich ist, als es sich nicht anders unterbringen 
läfst (denn Pott 's ableitung etym. forsch. 1.269. von skr. ush, 
lat. us, uro ist mehr als bedenklich wegen ustum, ustio, com- 
bustio), so hatte es vielleicht zunächst gleichen begriff mit xiti 
und (pOiGig und bezeichnete abnehmen der kräfte, verschmachten ; 
damit wäre denn auch directe Vermittlung zwischen sino, qiiHrm 
und xinämi gewonnen. A. Kuhn. 

Beleuchtung einer kritik des herrn Bosselet über das vom 

unterzeichneten herausgegebene werk Det norske Sprogs 

vaesentligste Ordforraad u. s. w. 

(vgl. diese Zeitschrift III. jahrg. 8. 222 — 289.) 

Ich habe vor zwei monaten eine antikritik eingeschickt, um 
sie in der Zeitschrift eingerückt zu sehen. Der herr herausgebet 
hat mich aber benachrichtigt, dafs sie für die gränzen der Zeit- 
schrift zu lang war. Ich werde daher in diesen zeilcn nur die 
bedeutendsten aussetzungen des herrn R. behandeln. 

Herr R. legt mir s. 223 eine abneigung bei gege"n anerken- 



